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Iran: Glaube in der Isolation 
 
(Open Doors, Kelkheim) – In Iran befinden sich derzeit mehrere Dutzend Christen 
wegen ihres Glaubens im Gefängnis. Das Land gehört für Christen zu den zehn 
gefährlichsten Ländern weltweit, auf dem aktuellen Weltverfolgungsindex von 
Open Doors nimmt Iran Rang 9 ein. Wer sich im schiitischen Gottesstaat vom 
Islam abwendet, muss mit extremer Verfolgung rechnen, besonders durch 
Behörden und die Regierung. Viele konvertierte und traditionelle Christen sind 
deshalb aus Iran geflohen, wie jüngst ein Pastorenehepaar.  
 

 
Pastor Wahid wurde wegen seines Glaubens von den Behörden in Iran inhaftiert 
 
Isolation ist nicht das Ende christlicher Gemeinschaft 
Keine Umarmungen am Sonntagmorgen, kein gemeinsames Essen mit Brüdern 
und Schwestern: Christen weltweit sind wegen der Corona-Pandemie isoliert. Die 
Christen in Iran sind mit Isolation bereits vertraut. Pastor Wahid* wurde beim 
Treffen einer Hauskirche verhaftet und für 36 Tage in Einzelhaft gesteckt. Er lässt 
uns daran teilhaben, was er während der Haft über das geistliche Miteinander in 
Zeiten der Isolation gelernt hat: 
 
Füreinander beten 
„Isolation ist nicht die Zeit, sich auf sich selbst zu konzentrieren. In der Haft war es 
das Gebet für andere, das mich am Leben hielt. Ich hatte niemanden, mit dem ich 
reden, und keine Bibel, in der ich lesen konnte. Aber ich betete jeden Tag für die 
Brüder und Schwestern, die mit mir verhaftet worden waren. Als wir wieder frei 
waren, hörte ich, dass die anderen das Gleiche für mich getan hatten.“ 
 

https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/iran
https://www.opendoors.de/nachrichten/aktuelle-meldungen/iran-pastorenehepaar-kann-kurz-vor-haftantritt-fliehen
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Das Abendmahl in einer kleinen Gruppe feiern 
„Als ich nach der Einzelhaft in eine Zelle mit anderen verlegt wurde, lernte ich 
dort zwei andere Christen kennen. Wir fanden etwas Saft und Kekse, setzten uns 
auf das dreistöckige Etagenbett und feierten das Abendmahl. Das fühlte sich dort 
noch besser an als in der Hauskirche. Das gab mir Kraft.“ 
 
Auch wenn die Gemeinschaft des Gottesdienstes fehlt – Jesus ist gegenwärtig 
„Ich habe meine Glaubensbrüder sehr vermisst, als die Regierung unsere Kirche 
schloss. Und mehr noch im Gefängnis. Und jetzt wieder wegen der Pandemie. In 
dieser Zeit habe ich meine Kirche noch mehr schätzen gelernt. In der Abwesenheit 
derer, die wir lieben, wächst unsere Liebe zu ihnen. Außerdem wurde ich in der 
Zeit an meine Abhängigkeit vom Herrn erinnert. Außerhalb des Gefängnisses bin 
ich eher geneigt, mich auf mich selbst oder auf andere zu verlassen. Aber im 
Gefängnis habe ich gelernt, mich völlig auf den Herrn zu verlassen. Ich denke, das 
ist es, was wir in dieser Krise lernen können – alles von Jesus zu erwarten.“ 
 
*Name geändert 
 
Nachricht bereitgestellt von Open Doors Deutschland 
 
Hinweis: Am 8. November 2020 ist der Weltweite Gebetstag für verfolgte 
Christen. Gemeinsam mit der Evangelischen Allianz Deutschland laden wir ein, 
dazu einen Gottesdienst und Gebetstreffen auszurichten. Material zur Gestaltung 
können Sie unter 06195 6767-0 und www.opendoors.de/wwgt kostenlos 
vorbestellen. 
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Über Open Doors 
Open Doors ist als überkonfessionelles christliches Hilfswerk seit 65 Jahren in 
mittlerweile rund 60 Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich 
veröffentlicht Open Doors den Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 
Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt werden. Nach aktuellen 
Schätzungen leiden in diesen Ländern rund 260 Millionen Christen unter hoher bis 
extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbsthilfe, 
Ausbildung von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe und 
Trauma-Arbeit, die Bereitstellung von Bibeln und christlicher Literatur sowie die 
Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit einer breiten 
Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen über 
Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf. 
Die Arbeit von Open Doors Deutschland e. V. wird durch Spenden finanziert. Das 
Werk trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz. 
 

https://www.opendoors.de/aktiv-werden/beten/weltweiter-gebetstag-fuer-verfolgte-christen?pk_campaign=GB&pk_kwd=20200604

